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dung des WebMapping-Tools „Scribble Maps“ (www.
scribblemaps.com), das auch in der Bewertung von 
Henning und Vogler (2011) am besten abschneidet.

Bedingt durch das anhaltend regnerische Wetter 
während unseres Projektzeitraumes bleibt die Be-
suchshäufigkeit der einzelnen Untersuchungsfelder 
leider deutlich unter den Erwartungen und ist nicht 
repräsentativ für das durchschnittliche Verhalten der 
Schüler/innen. Die verregneten Mittagspausen wer-
den an der Schule verbracht, anstatt die schulnahen 
Flächen in der Innenstadt aufzusuchen. Für die Prä-
sentation unserer Ergebnisse vor der Stadtplanung in 
Feldkirch konzentrieren wir uns deshalb überwiegend 
auf das Resultat der Raumbewertung. 

Eine Umsetzung dieses doch sehr umfangreichen 
Projekts ist in der angeführten Zeit nur möglich, da 
die Schüler/innen bereits an Unterrichtsformen mit 
einem hohen Anteil an eigenständiger Arbeitsweise 
gewöhnt sind. Langsamer arbeitende Schülergruppen 
stellen einige Aufgaben zu Hause fertig. Durch ent-
sprechende Adaptationen wäre dieses Projekt auch in 
der Oberstufe sinnvoll umsetzbar.

Die Aussicht auf die Möglichkeit der Präsentati-
on dieser Ergebnisse vor den Planungsverantwortli-
chen der Stadt Feldkirch wirkt sehr motivierend auf 
die Schüler/innen, die die damit in Zusammenhang 
stehende zusätzliche Arbeitsbelastung gerne in Kauf 
nehmen.

Nachdem sich die Schüler/innen nun in der vier-
ten Klasse Unterstufe intensiv mit den Möglichkei-
ten des Vorarlberg Atlas auseinander gesetzt haben, 

können sie in der Oberstufe mit den grundlegenden 
Möglichkeiten einer professionellen GIS Software 
vertraut gemacht werden. Die Landesverwaltung in 
Vorarlberg ist inzwischen weitgehend auf die Open 
Source Software QGIS umgestiegen und unterstützt 
die Anwendung der doch sehr komplexen Software 
über die Abteilung Geoinformation. Dazu wird Schu-
len unter anderem hochwertiges Kartenmaterial und 
umfangreiches, aktuelles Datenmaterial zur Verfü-
gung gestellt, um Schüler/innen mit professionellen 
geographischen Arbeitsmethoden und -werkzeugen 
vertraut zu machen.
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Arbeitsblatt 1 

Nachdem wir im Unterricht bereits die Eigenschaften von „Wohlfühlorten“ und „Unwohlfühlorten“ gesammelt 
und gemeinsam 55 Untersuchungsareale in der Innenstadt von Feldkirch definiert haben, beginnt nun der von 
Dir eigenständig zu bearbeitende Teil. 

Datenerhebung und Datensammlung

1.	 Spaziere im Laufe der nächsten Woche an einem freien Nachmittag durch die öffentli-
chen Räume der Innenstadt von Feldkirch und bewerte die durchnummerierten Unter-
suchungsareale von 1–4 entsprechend den Kriterien, die wir im Unterricht besprochen 
haben. Nimm auf Deinem Spaziergang eines der beiden ausgeteilten Luftbilder mit und 
trage Deine Bewertung für jedes der 55 Untersuchungsareale in dieses Luftbild ein. Fertige 
bei besonders positiv und bei besonders negativ wahrgenommenen Räumen ein Foto an, 
mit dem Du diese Bewertung begründen kannst. 

2.	 Übertrage Deine Bewertungen in die Online Tabelle. Der Link dazu wurde dir über 
WebUntis bereits gemailt. 
Letzter Termin für die Eintragung der Werte in die Tabelle: _______________

3.	 Fülle am Freitag in die zweite Online Tabelle ein, an wie vielen Tagen in dieser Woche Du jedes Untersu-
chungsareal betreten hast. D. h. dieser Wert kann von 0 (Du hast dieses Untersuchungsfeld die ganze Woche 
nie betreten) bis maximal 7 (Du hast dieses Untersuchungsfeld jeden Tag mindestens einmal betreten) vari-
ieren. Wiederhole diese Eintragung auch in den kommenden 3 Wochen. 
Letzter Termin für die Eintragung der Werte in die Tabelle:_______________

Auswertung und Darstellung in Kartenform

Sucht Euch für diesen Arbeitsschritt eine/n Partner/in für die Zusammenarbeit.

1.	 Ordnet die Mittelwerte für die einzelnen Untersuchungsareale aus den Tabellen den vier (Wohlfühl-
faktor) bzw. fünf (Besuchshäufigkeit) im Unterricht definierten Gruppen zu. Wählt für jede Gruppe eine 
passende Farbe und markiert zunächst mit Holzfarben in der Kopie des Luftbildes jedes Untersuchungsareal 
mit der entsprechenden Farbe. Fertigt für beide Karten eine Legende an. Zeit: Eine Unterrichtsstunde 

2.	 Für das Erstellen der beiden thematischen Karten mittels dem „Vorarlberg Atlas“ könnt Ihr Euch die 
Arbeit aufteilen, sodass jede/r von Euch jeweils eine thematische Karte anfertigt (Eine/r jene mit dem Durch-
schnittswert der Bewertung, der/die Andere jene mit dem Durchschnittswert der Besuchsfrequenz) 

	 Zeichnet nun im Vorarlberg Atlas mit dem Werkzeug „Polygonzug“ jedes Untersuchungsareal mit 
der entsprechenden Farbe ein, und beschriftet das Feld mit der entsprechenden Nummer (1–55). 
Tipp: Rahmenstärke auf 1 reduzieren und die Durchlässigkeit der Flächenfarbe auf den Wert 0,5 einstellen. 
Schriftgröße für die Nummerierung: 12.
Vergesst nicht, Eure Karte am Ende jeder Stunde zu sichern und 
Euch den Link zur Karte abzuspeichern. 

3.	 Sobald die Karte fertig gestellt ist, erstellt unter dem Menüpunkt 
„Projekt“ mit dem Werkzeug „Drucken“ eine PDF Datei. Tipp 
zur besseren Darstellung: Wählt als Maßstab 1:3 300 und als Vor-
lage „Layout ohne Uebersicht“ und klickt dann auf „Drucken“ 
(siehe Abbildung). 
Es öffnet sich ein weiteres Fenster, in dem Ihr eine Kartenüber-
schrift eingeben könnt. Zum Beispiel: Wohlfühlkarte von Feld-
kirch – Schülername. Als Ausgabetyp wählt Ihr „PDF“. 
Speichert die entstandene PDF Datei auf Eurem Schülerordner 
und zeigt die Karte der Lehrperson zur Kontrolle. Der farbige Aus-
druck der Karte erfolgt erst nach der Freigabe durch die Lehrperson!

Zeit für Punkt 2 und 3: Drei Unterrichtsstunden
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Arbeitsblatt 2

Interpretation der Ergebnisse 

1.	 Ermittle aus den Daten der Online Tabelle zum Thema „Bewertung“ für jedes Untersuchungsareal den Dif-
ferenzbetrag zwischen Deiner eigenen Bewertung und dem in der Tabelle berechneten Mittelwert der Klasse. 
Stelle diese Abweichungen in „Microsoft Excel“ als Balkendiagramm dar. Interpretiere das Ergebnis in 
drei bis vier Sätzen, und begründe Deine Bewertung für jene drei Felder, bei denen Deine Werte am stärks-
ten vom Mittelwert abweichen. Worin könnten die Ursachen für die unterschiedliche Einschätzung liegen?  
Zeit: Eine Unterrichtsstunde

2.	 Diskutiert in Gruppe zu viert bzw. fünft die beiden entstandenen Karten zum Wohlfühlfaktor und der Be-
suchshäufigkeit anhand folgender Leitfragen:
•	 Zeigt sich bei einem Vergleich der beiden Karten ein Zusammenhang zwischen Wohlfühlfaktor und Be-

suchshäufigkeit? 
•	 Wo in der Innenstadt lässt sich eine Häufung von positiv bzw. negativ bewerteten Untersuchungsarealen 

feststellen?
•	 Gibt es Untersuchungsareale, die zwar relativ schlecht bewertet werden, 

aber dennoch häufig besucht werden? Was könnten die Ursachen sein? 
•	 Gibt es Untersuchungsareale, die zwar relativ positiv bewertet werden, 

aber dennoch kaum besucht werden? Was könnten die Ursachen sein? 
•	 Welche drei konkreten Verbesserungsvorschläge würdet Ihr der Stadtver-

waltung machen, um den Wohlfühlfaktor der Innenstadt zu verbessern?  
Zeit: 10 Minuten

3.	 Präsentiert die wichtigsten Ergebnisse aus Eurer Gruppe den Mitschüler/innen. 
4.	 Verfasst eine schriftliche Zusammenfassung dieser Erkenntnisse anhand der oben angeführten Leitfragen 

für Euer Portfolio (120–150 Worte). 
	 Zeit: 30 Minuten
5.	 Aus allen Verbesserungsvorschlägen werden wir im Klassenverband jene drei Vorschläge bestimmen, auf die 

wir in unserer Präsentation vor der Stadtverwaltung näher eingehen werden.

Portfolio und Präsentation

1.	 Fertigstellung des Portfolios: Dein Portfolio sollte folgendermaßen aufgebaut sein:
•	 Deckblatt
•	 Inhaltsübersicht
•	 Karte zum Thema Wohlfühlfaktor und Karte mit der Besuchshäufigkeit 
•	 Balkendiagramm mit der Abweichung des persönlichen Wohlfühlfak-

tors vom Mittelwert der Klasse inklusive Interpretation
•	 Mindestens 2 Fotos die du im Rahmen deiner Bewertung gemacht hast 

mit einer kurzen Beschreibung
•	 Persönliche Rückmeldungen zum Projekt

Alle diese Unterlagen bzw. Materialien sind in einem Schnellhefter zusam-
menzufassen. 
Letzter Abgabetermin: ____________

2.	 Vorbereitung der Präsentation vor dem Bauamt, der Stadtplanung und dem Stadtmarketing  von Feld-
kirch. Trage in der Tabelle am Pult Deinen Namen zu jener Aufgabe ein, die Du übernehmen möchtest und 
bereite diese Aufgabe vor. 

3.	 „Generalprobe“ der Präsentation am:_________________
4.	 Präsentation im Rathaus am: __________________ 


